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| Amtliches. 
Berlin, 7 September. Der Kaiſer hat die Intend Aſſ. Riſch 


Wirkl. Geb. Ober⸗Juſti,Rath Dr Koch dei feiner Verietzung in gen 
Ruheſtand den Charakter als Wiklicher Geh. Rath mit dem Prädikat 


ankier Ludwig Robert Mohr zu Trier und dem Kaufmann Balentın 
Rautenftrauc ebendafelbſt den Charakter als Kommerzien Rath ver- 


liehen. 

* bish. Baumeiſter Ludwig Rochus Sydow in Znin iſt zum 
k. Kreisbaumeiſter ernannt und demfelben die Kreiebaumeiſterſtelle zu 
Schubin verliehen worden. 

Telegraphiſche Rachrichten. 

Dresden, 7. September. Das „Dresdner Journal“ beſtätigt, 
daß der König von Sachſen in Folge einer Einladung des Kaiſers 
von Oeſterreich am Mittwoch zu den Manövern nach Böhmen reiſt 
und am Donnerſtag von dort hierher zurückkebren wird. 

Freiburg i. Br., 7. Sepibr. Heute Vormittag fand die zweite 
Sitzung der Delegirten zum Altkatholiken⸗Kongreſſe ftatt. In derſelben 
wurde beſchloſſen, zur Ausführung des ſchon auf dem Kölner Kongreſſe 
gefaßten Beſchluſſes, ein deutſches Zentralkomite mit der Aufgabe zu 
bilden, die Bedürfniſſe für belehrende Vorträge über das Weſen und 
die Ziele des Altkatholinnsmus allerorten wahrzunehmen und geeignete 
Maßnahmen für eine organiſirte Miſſion zu treffen. Ferner wurde 
deſchloſſen, daß auch fernerhin Kongreſſe ftattfinden ſollen, denen haupt⸗ 
ſächlich die Aufgabe zufallen fol, über die Mittel zur Ausbreitung 
und Befeſtigung der altkatholiſchen Bewegung Beſchlüſſe zu faſſen. 
Demnächſt theilt der Vorſitzende, Prof. Schulte, mit, es ſeien mehrere 
Zuſchriften eingegangen, darunter eine von dem Ausſchuſſe des deut⸗ 
ſchen Proteſtantenvereins mit einer Einladung zu dem in dieſem Mo: 
nat in Wiesbaden ſtattfindenden Proteſtantentage und eine andere 
von dem Biſchof von Wincheſter, in welcher derſelbe ſein Bedauern 
ausdrückt, durch Krankheit an der Theilnahme am Kongreß verhindert 
mu fein; er hoffe aber der Verſammlung der Unionskommiſſion in 
Bonn beiwohnen zu können. Vor Schluß der Sitzung bielt noch 
Marcheſe Guenzieri di Gonzaga eine warme ſympathiſche Anſprache 
an den Kongreß, die der Vorſitzende dankend erwiederte. 
Kaiſerslautern, 7. September. Der Kronprinz des deutſchen 
Reichs und von Preußen hat ſich geſtern von Stuttgart über Neu: 
ſtadt und Kaiſerslautern nach Homburg begeben. Auf allen Stationen 
war eine zahlreiche Volksmenge verſammelt, welche den Kronprinzen 
mit lauten Zurufen begrüßte; in Neuſtadt und Kaiſerslautern wurde 
derſelbe von den Behörden und von den Kriegervereinen empfangen. 
Die Ankunft in Homburg erfolgte Abends um 8 Uhr. Die Stadt 
war zu Ehren der Anweſenheit des Kronprinzen feſtlich illuminirt, 
Abends ſpät wurde ihm ein glänzender Fackelzug gebracht. Nach dem 

heute ſtattfindenden Brigademanöver wird der Kronprinz am Nach⸗ 

mittage die Burg Sickingen bei Landſtuhl beſuchen; morgen wird der⸗ 
ſelbe ſich nach Zweibrücken begeben. Uebermorgen werden die Divi⸗ 
ſionsmanöver bei Homburg beginnen. 

Brüffel, 6. Spt. Der König bat den neu ernannten ſpaniſchen 
Geſandten heute Nachmittag 21 Uhr in feierlicher Audienz empfangen 
und deſſen Kreditive entgegengenommen. 

Bern, 7. September. Der Bundesrath bat die internationale 
Kommiſſion für die — vertragsmäßig alljährliche vorzunehmende — 
Verififirung der Bauten an der Gotthardbahn zum 1. Oktober c. nach 

irolo einberufen und durch die Schweizer Geſandten in Berlin, 

Paris, Rom und Wien den Antrag ftellen laſſen, eine Vereinbarung 
über die Regelung des internationalen Frachtverkehrs abzuſchließen. 
— Paris, 7 September. Der Empfang des ſpaniſchen Geſandten 
Marquis de la Vega y Armijo wird am Freitage ſtattfinden. Noch 
an demſelben Tage wird der Marſchall ſich nach Lille begeben, um 
den Manövern bei Bethune beizuwohnen und am nächſten Dienſtag 
von dort hierher zurückkehren. — Nach einer aus Bayonne hier ein⸗ 
getroffenen Meldung blokiren die Carliſten die Stadt Pamplona. Dem 
Vernehmen der „Agence Havas“ zufolge wird der frühere Botſchafter 
in London, Graf v. Harcourt, zum Geſandten in Bern ernannt wer⸗ 
Ben. — Der Krankheitszuſtand von Guizot iſt noch immer ſehr be- 
enklich. 

London, 6. September. Der „Great Eaſtern“, von welchem das 
flunfte Telegraphenkabel zwiſchen England und Nordamerika gelegt 
wird, iſt in der Nähe der Skelliksinſeln (Südweſtküſte von Irland) 
angekommen. Vom Bord deſſelben wird gemeldet, daß das Kabel vor⸗ 

züglich funktionire und daß man noch heute mit der letzten Splißung 

ertig zu werden hoffe. 

Shanghai, 6. Sept. Nach bier eingegangenen, jedoch noch nicht 
verbürgten Nachrichten find die zwiſchen der chineſiſchen und der japa⸗ 
neſiſchen Regierung wegen der Inſel Formoſa entſtandenen Schwierig⸗ 
Riten beigelegt. 

New⸗Nork, 7. September“ Die republikaniſche Konvention der 
ſüdlichen Unionsſtaaten iſt zu einer Berathung über die Lage der Süd⸗ 
ſtaaten zuſammengerufen. — In der Gegend des oberen Miffiffipi 

ind feindliche Indianer haufen in großer Anzahl erſchienen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 7. September. Ueber die Abſichten des Kaiſers für 
die nächſte Zukunft iſt jetzt feſtgeſetzt, daß der Monarch vor dem 13. 
„wo er ſich zu den großen Manövern in Hannover begiebt, den 
Uebungen des 11. Armeecorps bei Hanau und Friedberg beiwohnen 


Wird. — Ueber den Termin für die Einberufung des Reichstages 


oſener 


J find verſchiedene Varianten im Umlauf. 


vom 9. und Hormuth vom 15 Armeekorps zu Militär Intend.⸗Rälhen 
ernannt, dem Erſten Präſid. des Appell.⸗Ger. in Naumbu tg a. S., 


rellen ſowie dem Bankier Heinrich Heimann zu Breelau, dem 


eröffnet wurde, iſt am Sonnabend wiederum geſchloſſen worden. Es 
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5 in Berlin: 
3. Brlemeges, Schlesslas; 
in Breslau: Emil Kehuih, 


1874. 
Es iſt früher der Termin 


ner Landung von dem Grafen Moltke gemachte Beſuch mit der aus⸗ 
des 15. Oktober angegeben. Heute finden ſich andere Gerüchte in den | drücklichen Genehmigung des Kaiſers vor ſich ging. 
Blättern, welche den 13. und 20. Oktober in Ausſicht nehmen. Man — In einigen Tagen werden beim 10. Armeekorps die großen 
ſieht aus der Verſchiedenbeit dieſer Angaben, daß dieſe nur auf Ver⸗][Herbſtmanöver beginnen, denen in militäriſchen Kreiſen ſeit 
muthung beruhen. Es leuchtet auch ein, daß ein Beſchluß darüber erſt längerer Zeit ſchon mit großem Intereſſe entgegengeſehen wird und 
werd gefaßt werden können, wenn die Vorarbeiten, welche jetzt im | welchen ſchon die Anweſenbeit des Kaiſers eine hohe Bedeutung ver⸗ 
Bundesrath ihren Anfang genommen, bis zu einem gewiſſen Abschluß] leibt. Zur Orientirung laſſen wir nach dem „H. C-“ eine Ueberſicht 
gelangt find. Bis zu dem Zeitpunkt darf man noch auf eine Reihe der an den Mandvern iheilnehmenden Truppentheile, ſowie die General⸗ 
widerſprechender Angaben gefaßt fein. — Ein anderes ae wel- | idee 75 . folgen. i Er 15 1 . 
ches mit großer Gefliſſentlichkeit auftritt, bezieht ſich auf die Wieder⸗ n dem Manöver nehmen Theil ſämmtliche Truppentheile des 
beſetzung — 5 1 bſchaftlichen Miniſte riums. Soweit | 10. ane e dem Befebl des Prinzen . Chef des 
man in amtlichen Kreiſen weiß, iſt von einer ſolchen Wiederbeſetzung Generalitabes Oberſt Graf von Walverfee, und zerfallen in die fol⸗ 


& genden Unterabtbeilungen: 19. Infanterie⸗Diviſion, Command.: Gen.- 
augenblicklich nicht die Rede und daher find auch alle Kandidaturen, | Lieut. von Strubbera, 37 Infanterie-Brigade. 38. Infanterie-Brigade, 
welche aufgeſtellt werden nur in das Gebiet der Konjunkturen zu 


20. Infanterie⸗Diviſion, Coa mand: Gen. Lieut. von Voigts⸗Nhbetz. 
verweiſen. — Der Miniſter des Innern wird das Seebad Oſtende, 


39. Infanterie⸗Brigade, 40. Infanterie⸗Brigade, 19 Cavallerie.-Bri⸗ 
in welchem er bisher verweilt hat, aller Wahrſcheinlichkeit nach morgen eee © Ober von 8 elt. 10. Feld: Abende Beigabe 
verlaſſen. Er wird dan weinen kurzen Aufenthalt in amtlichen Angelegen⸗] Hannoverſches Jäger⸗Bat. Nr. 10, Hannoverſches Pionier⸗Bat. Nr. 10. 
heiten zu Hannover nehmen und Ende dieſer Woche nach Berlin zurückkehren 
Bekanntlich iſt vielfach die Forderung an die Staats⸗Regierung geſtellt 
worden, zur Ausführung des Geſetzes über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes eine General⸗Inſtruktion zu erlaffen und 
in dieſe auch eine Inſtruktion über das materielle Eherecht aufzu⸗ 
nehmen. Wiederholt iſt meinerſeits berichtet worden, daß von einer 
ſolchen General⸗Inſtruktion Abſtand genommen worden iſt. Dagegen 
iſt für eine derartige Juſtruktion über das materielle Eherecht 
den betheiligten Beamten ein Erſatz geboten in einer nach amtlichen 
Ermittelungen verfaßten Zuſammenſtellung des Eheſchließungsrechts 
im Geltungs bereich des preußiſchen Geſetzes vom 9. März 1874, ver⸗ 
faßt von dem Geheimen Juſtizrath Stölzel. — Aus dem Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat für 1875 liegen jetzt der Etat über die Verwal ; 
tung der Eiſenbahnen und der Etat für das Reichs⸗Eiſerbahnamt 
vor. Erſterer beziffert ſich auf 36,030,000 Thlr. Einnahme und auf 
28,980,000 Thlr. fortdauernde und 295,723 Thlr. einmalige Ausgaben. 
Der Etat für das Reichs⸗Eiſenbahnamt weiſt 3000 Thlr. an Einnahmen 
und 180,780 Thlr. an Ausgaben auf. 

D Berlin, 7. September. Die Konferenz der Delegirten 
der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen, welche am 4. d. M. in 
dem Sitzungsſaale des Bundesraths im Reichskanzleramtsgebäude 


Sieben undſiebzigſter 
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Jſeratz 2 Str. die d , ober deter 
Raum, Neklamen verhältnißzmäßig böher, find au die 
Expedition zu richten und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 8 Uhr erſcheinendt Nummer bu 5 Uhr 

Nachmittags angenommen. 


Dienſtag, 8. September 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


> 


Uebungen dieſer Truppen Folgendes beft mmt: In der Zeit vom 
31. Auguſt bis incl. 5 September fi den die Detachements⸗Uebungen 
innerhalb der Brigaden ſtatt; am 6. Septbr. Ruhe, 7.— 9. Diviſions⸗ 
Manöver und Exerziren der Diviſionen gegen einen marfirten Feind. 
Konzentration der Truppen in und um Hannover; 11. Septbr. Ruhe⸗ 
tag; 12 Korps Manöver gegen einen markirten Feind; am 13. Ruhe; 
14 große Dip: vor dem Kaiſer; 15. Corps⸗Manöver gegen einen 
markirten Feind; am 16. Septbr. Ruhe; 17., 18. und 19. Feldmanöver 
der beiden Diviſionen gegen einander. Innerhalb dieſer Periode wird 
das Corps in den Nächten zum 18 und 19. bivouakiren. Sodann vom 
20. ab Rückmarſch in die Garniſonsorte. 

Welche Bedeutung den Herbfimanövern beigelegt wird, ergiebt fi 
ſchon daraus, daß, wie bereits gemeldet, aus aller Herren Länder 
Offiziere hierher gekommen find, um die Felddienſt⸗Uebungen deutſcher 
Truppenkörper mitzumachen und durchzuſtudiren. Auch Frankreich hat 
feine Herbſtmanöver, und wie Franzoſen unſern Uebungen beiwohnen, 
ſind bei den franzöſiſchen Manövern deutſche Offiziere anweſend. Mon 
ſpricht von eminenten Fortſchritten, die unfere Armee feit dem letzten 
Kriege gemacht hat, indem alle in Frankreich geſammelten Erfah⸗ 
rungen beſtens verwerthet worden ſeien. Das Gleiche gilt von der 
franzöſiſchen Armee, nur mit dem Unterſchiede, daß dieſe nach dem 


nach preußiſchen Muſtern vollzogen und ſie iſt mit großer Leichtigkeit 
vor ſich gegangen. Ein Vergleich beider Armeen, der deutſchen und 
der franzöſiſchen, würde, wie es nicht anders fein kann, zum Nachtheil 
der Letzteren ausfallen, weil die deutſche Armee zu ihrer Weiterbildung 
einen Vorſprung von vollen drei Jahren gehabt hat. Die jetzt ſtatt⸗ 
findenden Herbſtmanöver haben auch ihre politiſche Bedeutung; denn 
die von den fremden Staaten hierher und nach Frankreich deputirten 
Offiziere erſtatten Bericht über Alles bis auf's kleinſte Detail hinein, 
und ſo wird dem Gouvernement Mac Mahon nicht entgehen, daß es 
während ſeines Septennats nicht entfernt an Revanche denken kann, 
vorausgefett eben, daß die ſachkundigen Militärs den Willen heiß⸗ 
blütiger Politiker niederzuſchlagen im Stande ſind. 

— Die Mittheilung, daß Prinz Friedrich Wilhelm, der älteſte 
Sehn des Kronprinzen, nach Kaſſel überſiedeln werde, ergänzt die 
„Klausn. Korreſp.“ wie folgt: > 

„Wie wir vernehmen, wird der am Montag konfirmirte älteſte 
Sohn des Kronprinzen vom Beginn des Herbſtſemeſters ab ein Gym⸗ 
naſium und zwar das feit langen Jahren rühmlichſt bekannte, ſeit 
dem Herbſt 1870 unter Leitung des Direktor Vogt ſtehende Liceum 
Fridericianum in Kaſſel beſuchen. Der junge Prinz, welcher augen⸗ 
blicklich 154 Jahr alt iſt, unterzog ſich, ſchon vor längerer Zeit an 
einem biefigen Gymnafium mit beſtem Erfol ze einer Prüfun: für die 
Aufnahme in eine der oberen Klaſſen. Bei der ſtrengen Gewiſſen⸗ 
baftiakeit, weiche bisher in der ganzen Erziehung des künftigen preu · 
ßiſchen Königs die leitende Regel geweſen iſt, wird man es auch bei 
dem wirklichen Eintritt in ein Eymnaſium von dem Bedungsſtande 
des Prinzen abhängig machen, weicher Klaſſe er zugetheilt werden foll. 
Wahrſcheinlich wird er in die Unter-Prima eintreten, und find für 
den Aufenthalt in Kaſſel bis zur Maturitätsprüfang, welcher ſich der 
Prinz ebenſowohl wie die übrigen Schüler unterziehen ſoll, anderthalb 
bis zwei Jahre in Ausſicht genommen Vorausſichtlich wird Prinz 
Heinrich („der Seefahrer“ nach der „Köln. Ztg.“) feinen älteren Bru⸗ 
der begleiten.“ 

— Wie der „N. St. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt der frühere Land⸗ 
rath des Randow'ſchen Kreiſes, Stavenhagen, der ſich nach ſeiner 
Ernennung zum Regierungsrath in Hildesheim, ſeinen Gläubigern 
durch die Flucht entzog, in Genua geſtorben. Derſelbe verſuchte zur 
erſt in Chicago ſich als Droſchkenkutſcher zu ernähren, kehrte dann 
nach Europa zurück und arbeitete eine Zeit lang im Bureau eines 
ſüddeutſchen Advokaten. Von Gläubigern auch hier verfolgt, ging er 
nach Genua, wo er an einer ruhrartigen Krankbeit geſtorben iſt. 
Stavenhagen war der Sohn des gleichnamigen bekannten Generals 
und liberalen Abgeordneten, während er ſelber ſich ſtets zur konſerva⸗ 
tiven Partei hielt und von dieſer im Randow'ſchen Kreiſe ſich ſeiner Zeit 
zum Abgeordneten des norddeutſchen und ſpäter deutſchen Reichstages 
wählen ließ. Seine amtliche Thätigkeit als Regierungsrath in Hildes⸗ 
heim hatte Stavenhagen nicht angetreten. 

— Die „Germania“ erzäblt eine Anzahl Schauergeſchichten aus 
verſchiedenen, wie ſie ſagt „katholiſchen“ Orten, in denen am Sedan⸗ 
tage Konflikte wegen des Geläutes entſtanden ſeien. Nach der 
Darſtellung des ultramontanen Blattes babe in dieſen Orten, z. B. in 
Neuſtadt a. d. Wied, in Rheinbölln, Dorſten, Boppard theils die Be⸗ 
börden, theils ein Theil der Bevölkerung das Geläut erzwungen, 
hier und da unter gewaltſamer Oeffnung des Kirchthurms. Die Vor⸗ 
gänge in Rheinbölln ſchildert die „Germ.“ wie folgt: 

„Vorher ſchon war in offiziellen Schreiben wegen ſteter Weigerung 


wohnten derſelben insgeſammt 46 Deputirte von Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen bei, ſo daß ſämmtliche hervorragende und ſelbſtſtändige Bahnver⸗ 
waltungen auf dieſer Konferenz vertreten waren. Den Vorſitz führte 
Präſident Maybach vom Reichseiſenbahnamt, außerdem wohnten 
von dieſer Behörde der Geheime Rath Kräfft und der Reg.⸗Rath 
Streckert den Verhandlungen bei. Das Reichskanzleramt war 
durch die Herren Eiſenbahnbaumeiſter Gimbel und Kichnel, das 
Handelsminiſterium durch die Regierungsräthe Quenſell und 
Oberbeck vertreten. Es wurden nur techniſche Fragen berathen 
und neben der Regelung der Anſchlüſſe der durchgehenden Züge auch 
der Beſchluß gefaßt, ſolche Züge herzurichten, welche mit demſelben 
Beamtenperſonal von dem Abgangs⸗ bis zum Endpunkt geführt wer⸗ 
den. Dieſe letztere Einrichtung ſoll jedoch erſt verſuchsweiſe herge⸗ 
richtet werden, um erſt zu erfahren, ob nicht dieſe neue Ein⸗ 
führung mit zu großen Unzuträglichkeiten verbunden iſt. — 
Der 8 9 des Geſetzes, betreffend die Bewilligung von Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſen ſchließt die Beamten der Reichseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung von dem Bezuge von Wohnungsgeldzuſchüſſen aus. Dieſe 
Beſtimmung hat Aufnahme gefunden, weil den Reichseiſenbahn⸗ 
beamten bereits neben ihrem, dem damaligen Dienſteinkommen der üb⸗ 
rigen Reichsbeamten entſprechenden penſionsfähigen Gehalte außer⸗ 
ordentliche Zuſchüſſe bewilligt worden waren. Hierbei iſt jedoch un⸗ 
berückſichtigt geblieben, daß letztere Zuſchüſſe nicht penſtonsfähig find, 
während der Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes bei Bemeſ⸗ 
ſung der Penſion in Anrechnung gebracht werden ſoll. Die Reichs⸗ 
eiſenbahnbeamten find dadurch dei der Penſionirung ungünſtiger ges 
ſtellt, als die übrigen Reichsbeamten, was ſchon wiederholt Gegen⸗ 
ſtand von Beſchwerden ſeitens der betreffenden Beamten geweſen iſt. 
Dieſer Ungleichheit wird nunmehr vom 1. Januar 1875 ein Ende ge⸗ 
macht werden, indem ein, dem Durchſchnittsſatze des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes gleichkommender Theil jener Zuſchüſſe von dem genannten 
Zeilpunkte ab in gleicher Weiſe, wie ſolches durch 8 8 des Geſetzes, 
betreffend die Feſtſtellung des Landeshaushalts⸗Etats von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen pro 1874 bezüglich eines Theils der Ortszulagen der elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Landesbeamten ausgeſprochen worden iſt, für penſionsfähig 
erklärt werden ſoll. 

— Wie die „Nordd Allg. Ztg.“ erfährt, find in Berlin offizielle 
Telegramme vom Geſchwader⸗ Kommandanten eingegangen, welche das 
Rencontre von Guetaria, entſprechend den Angaben der geſtern ver⸗ 
öffentlichten pariſer Depeſche, beſtätigen. Es ift nicht auf die Stadt, 
ſondern auf die carliſtiſchen Batterien gefeuert worden, welche die auf 
der Reiſe von San Sebaſtian nach Santander begriffenen deutſchen 
Schiffe angegriffen hatten. 

— Zu der noch immer nicht vollſtändig klargeſtellten Affaire 
Werner ſchreibt man der „W. Z.“: Wie in Marinekreiſen beſtimmt 
verlautet, wird Kapitän Werner im Dienſt verbleiben, und zwar auf 
den ſpeziellen Wunſch des Kaiſers, der auch die Form für das an 
Werner's Freiſprechung angeknüpfte Tadelsvotum erheblich gemildert 
hat. Weniger allgemein bekannt dürfte ſein, daß in der fraglichen 
Affaire bereits einmal ein Urtheil des Kriegsgerichts vorlag, das den 
Kapitän für ſchuldig erklärte, vom Kaiſer aber wegen eines Formfeh⸗ 
lers kaſſirt wurde, ſowie, daß der dem Kapitän Werner bald nach ſei⸗ 
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Kriege fo gut wie aufgelöſt war und bis jetzt alle Hände voll zu tun 
hatte, um ſich zu reorganiſiren. Dieſe Reorganiſation aber hat ih 


Fahrwaſſer, 


. ſchützen ſcharf geſchoſſen wurde. 


des katboliſcken Pfarres gedroht worden, daß die Kirche, wenn ver⸗ 
ſchloſſen, von Amtswegen erbrochen und das Geläcte doch erzwungen 
werden ſolle. Am Sedantage in der Frühe rückte man zum Beſatz des 
Kirchthurmes aus; an der Spitze Hüttendirektor Rummel von dem 
Eiſenwerk der Gebr. Purieellt in feiner Eigenſchaft als Vertreter des 
abweſenden Hürgermelſters; hinter ihm deſſen Söhne, dann bewaffnete 
Macht in Geſtalt mehrerer von auswärts requirir er Gentzdarmen 
und Poliziſten, darauf ein fremder Schmied mit mächtig dräuendem 
ammer und Brecheiſen und zuleßt eine kleine Schaar Eingeweihter. 
er kaths liſcher Pfarrer hatte nämlich in verſtändiger Vorſicht am 
Abend vorher ſeinen Pfarrkindern nichts von den angedrohlen Ge⸗ 
waltmaßregeln mitgetheilt, fo daß die Sturmkolonne keinen Widerſtand 
fand. Nochmals aber erklärte der Pfarrer, doß ein ſchriftlcher Ver⸗ 
trag vorliege, in den Händen der beiden Pfarrer und des Bürger⸗ 
me ſters, wonach nur bet dem Ausbrechen eines Brandes die Zivilge⸗ 
meinde das Recht habe, von den Glocken Gebrauch zu machen. „Dar 
rauf kann ich mich nicht einlaſſen!“ war die hochmögende Antwort 
des Anführers (im Rechts ſtaat Preußen !), und drauf ging es mit 
Hammer und Brecheiſen zum Erbarmen. Als bereiſs Alles aus den 
Fugen geriſſen war, konſtgtirte der Pfarrer bie Gewaltthat und öffnete 
die Thür ſelbſt, um der Zerſtörungswuth Einhalt zu thun. Die nö⸗ 
thigen Schritte bei der Staalsanwallſchaft find bereits eingeleitet.“ 

Da die betreffenden Behörden ohne Zweifel auf Anträge aus den 
Gemeinden hin gehandelt, reſp. da die Leute, welche die Glocken auf 
eigene Fauſt in Bewegung ſetzten, den betreffenden „katholiſchen“ Ge⸗ 
meinden angehörten, fo thäte die „Germania“ viel befjer, zu ſchweigen, 
Hatt von dieſen Vorgängen Aufhebens zu machen; fie beweiſt durch 
ihre Berichte ja ſelber, wie das Verlangen nach feierlicher Begehung 
des Sedantages auch im „katholiſchen“ Volke vorhanden war, trotz des 
Biſchofs von Mainz und ſeinesgleichen. 

— Die „M. 3.“ ſchreibt: „Aus dem Elſaß it von Mitgliedern 
dortiger Bezirkstage die vertrauliche Anfrage hierher gelangt, was für 
eine Aufnahme eine Deputation aus ihrer Mitte im Reichskanz⸗ 
leramt zu gewärtigen hätte, welche die bekannte Reſolution der Be⸗ 
Arkstage, betreffend die Einführung einer Prodinzialverfaſ⸗ 
fung in den Reichslanden nach Muſter deutſcher Ständeverſamm⸗ 
lungen, perſönlich zu befürworten gedenke. Es iſt nicht zu unſerer 
Kenntniß gelangt, ob und welche Antwort hierauf erfolgte. Im Bun⸗ 
desrathe dürfte man nach unſeren Informationen kaum geneigt ſein, 
auf den Wunſch der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Bezirkstage einzugehen, 
hingegen neigt man ſich ſeitens hieſiger Reichstagsabgeordneten der 
von der Preſſe ventilirten Idee zu den elſaß⸗lothringiſchen Bezirks⸗ 
tagen die Wahl ihrer Landtagsmitglieder zu gewähren, oder ihre Er⸗ 
nennung durch kaiſerliche Ordre erfolgen zu laſſen. Letzteres würde 
das Maß der geforderten Konzeſſionen erheblich verringern und im 
Reichstage zu lebhaften Debatten führen. Wie wir hören, wird der 
Gegenſtand in den liberalen Fraktionen des Reichstages zur Sprache 
gelangen, und wahrſcheinlich wird eine derſelben die Initiative zur 
Einbringung eines bezüglichen Geſetzentwurfes ergreifen, falls die 
Meichsregierung nicht ſelbſt in dieſer Angelegenheit vorgeht.“ 

— Von hervorragenden Abgeordneten wird es, da die Juſtizgeſetz⸗ 
entwiärfe dem nächſten Reichstage beftimmt zugehen werden, lebhaft 
beklagt, daß in dieſem Jahre der deutſche Juriſtentag nicht mehr 
zuſammentritt, zumal die Berathung der wichtigen Fragen, ob die 


2 Pridatklage in weiterem Umfange als für Beleidigungen, in das deut⸗ 


ſche Strafverfahren eingeführt werden könne, und ob im Falle der 
Freiſprechung für die Unterſuchungshaft eine Entſchädigung zu gewäh⸗ 
ren, vom vorjährigen dem nächſten Juriſtentage überwieſen worden 
ſei. Man meint, daß, wenn aach das deutſche Parlament bedeutende 


Jiauriſten aufzuweiſen habe, auf deren Vota als Volksvertreter wenig⸗ 


ſtens ebenſo viel Gewicht zu legen ſei, als auf Gutachten des deut⸗ 
ſchen Juriſtentages — einer nicht aus Wahlen, ſondern aus freier 
Entſchließung hervorgegangenen Verſammlung — der Bundesrath 
doch nicht würde umhin können, von den Beſchlüſſen des Juriſten⸗ 
tages Notiz zu nehmen, zumal dann, wenn dieſelben mit denen des 


Reichstages harmonirten. 

Flatow, 3. Septbr. Zufolge einſtimmigen Beſchluſſes der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſollten am 1. Okt. er. unſere beiden Schulen, als: die 
katholiſche Elementarſchule und die gehobene ſiebenklaſſige evangeliſche 
Stadtſchule mit Genehmigung der k. Regierung zu einer Simultan⸗ 
Mittelſchule vereinigt werden. Unſere kathol. Mitbürger vermoch⸗ 

ten ſich aber mit dieſem zeitgemäßen Gedanken nicht zu befreunden und 
erhoben dagegen allerhand Einwände; als die Regierung ihnen aber 
kein Gehör darauf ſcheukle, wandten fie ſich zuletzt an den Miniſter. 
Dieſer hat nun unterm 26. c. nachſtehenden Beſcheid ertheilt: 

„Dem unterm 11. v. Mts. erhobenen Proteſte kann ich, ſoweit es 
ſich daber um die von dem dorligen Magiſtrate beſchloſſene und von 
der k. Regierung zu Marienwerder genehmigte Vereinigung der daſelbſt 
beſtehenden Kon eſſionsſchulen zu einer Simultanſchule handelt, keine 
Folge geben. Die von Ew de. angezogenen . welche den 
erhobenen Widerſpruch begründen ſollen, find entweder überhaupt nicht 
zutreffend, oder fie können auf die dortigen Verhältniſſe keine Anwen⸗ 
dung finden. Es muß daher bei dem bezüglichen Beſchluſſe fein Be⸗ 
wenden behalten. Was aber die Ausführung im Einzelnen erlangt, ſo 
hat die kal. Regierung definitive Eniſcheidungen noch nicht getroffen, 
und habe ich daher keine Veranlaſſang, auf dieſen Theil des Proteſtes 
näher einzugehen. Jedenfalls wird die gedachte Behörde nach dem 
Prinzip der Parität verfahren und berechtigte Wünſche nicht unberück⸗ 
ſichtigt laſſen. Fal.“ 

Danzig, 5. September. Der Chef der Admiralität, Genexrallieu⸗ 
tenant v. Stoſch verließ geſtern früb Zoppot und begab ſich auf 

dem Waſſerwege nach Danzig, beſichtigte zunächſt die Hafenbauten in 
inſpizirte dann die Kaiſerliche Werft und reiſte Abends 
nach Berlin zurück. Die Inſpeition des Uebungsgeſchwaders 
und die damit verbundenen Evoluttionen und Manbver gingen ſo weit 
de entfernt vor ſich, daß man leider wenig oder gar nichts 
unte. Nur ſopiel war zu Sehen, daß am Mittwoch 
mit Booten manöverirt und von Bord derſelben aus mit kleinen Ge⸗ 
Am Donnerſtag fanden Evolutionen 
Dampf und lebhaftes Scheibenſchießen ſtatt. Der Donner der 


unter 


5 ſchweren Geſchütze verurſachte eine ſolche Erſchütterung, daß trotz der 


großen Entfernung 
Hannover, 6. Sept. Heute Nachmittag 3 Uhr hat in der Schloß⸗ 
kirche hierſelbſt die Taufe des am 15. Juli d. J. geborenen Sohnes 
des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht von Preußen, durch den Hof⸗ 
und Domprediger Dr. Kögel ſtattgefunden. Der junge Prinz hat in 
der h. Taufe die Namen: Wilbelm Ernſt Alexander Friedrich Heinrich 
Albrecht erhalten. Nach Beendigung der Taufhandlung fand in dem 
k. Schloſſe Defilir⸗Cour der geladenen Taufzeugen vor der Frau Prin⸗ 
zeſſin Albrecht mit dem Täufling zur Seite und demnächſt Gala⸗Diner 
fatt. 
15 Bochum, 3. September. 
heute zwei intereſſante Preßbprozeſſe gegen den Landrath a. D. Baron 
v. Schrötter und den Redakteur der „Weſtf. Volksztg.“ Blum, 
beziehungsweiſe ſeinen Stellvertreter Stoffels aus Düſſeldorf ver⸗ 
Handelt, worüber die „Weſtf. Prov.⸗Ztg.“ wie folgt berichtet: 
Die beiden Hauplangeklagten waren nicht erſchienen, es wurde 


Vor dem hieſigen Kreisgericht wurden 


deshalb das Rontumacialverfahren gegen fe in Anwendung gebracht. 
Im erſten Fall handelte es ſich um einen von Bavon v. Schrötter 
verfaßten und im Januar d. J. in der „Weſtf. Volksztg.“ abgedruckten 
Artikel, in welchem die Behaupfung ausgeſprochen war, die ſeiner Zeit 
viel beſprochene Bulle Apostolicae sedis manus ſei auf Veranteſſung 
des Fürſten Bismarck und durch Betreiben des deutſchen Botſchafters 
in Rom, des Herrn v. Keudell, mittelſt ſchmutziger Werkzeuge des⸗ 
ſelben aus dem Vatikan für Zwecke ver deutſchen Regierung „escamo⸗ 
lirt“, oder wie es an einer andern Stelle noch unzwerdeutiger hieß. 
durch einen „Diebſtahl“ annekurt worden. Der Reichskanzler und 
Herr v. Keudell hatten wegen dieſer ſchweren Beleidigung den Antrag 
auf gerichtliche Verfolgung geſtellt. Da die Autorſchaft des Artikels 
trotz der Ableugnung des Barons Schrötter ohne Mühe in beftimmtefier 
Weiſe feſtgeſtellt werden konnte, wurde der Beklagte auf Grund des 
$ 185 des StGB. zu 6 Wochen, Hr. Bum zu 4 Wochen Geſängniß 
verurtheilt. Der Letztece halte ſich zwar durch die feltiame Ausflucht 
zu ſalviren geſucht, daß er gerade denjenigen Paſſus des Artikels, der 
das falale Wort: „Diebftahl” enthielt, ern nach dem Abdruck geleſen 
habe. Dieſe Aus flucht erſchien aber ſchon dadurch hinfällig, daß gleich 
im erſten Alinea von einer „Eekamotage“ der Bulle die Rede war, der 
Beklagte die Tendenz des Artikels alfa nothwendig kennen mußte. — 
In dem zweiten Falle war das gerichtliche Verfahren gegen Baron 
v. Schrötter und Herrn Stoffels als ſtellvertretenden Redakteur der 
„Weſtf. Volkszig“ auf den Antrag des Königs von Baiern ein⸗ 
geleitet worden. Derſelbe hatte bekanntlich im Juli v J. abgelehnt, 
die Diputation einer klerikalen Verſammlung zu empfangen, welche 
ihm eine Adreſſe mit ſehr eindringlichen Vorſtellungen gegen die 
Kirchenpolitik bes Herrn v. Lutz überreichen wollte. Dieſes Faktum 
bot dem ſchreibluſtigen Baron v. Schrötter den Stoff zu einem mit 
vielen gehäſſigen Bemerkungen geſpickten Artikel, in welchem dem 
König Ludwig u. a. erklärt wurde, er ſei der Kirche abhold. über⸗ 
liefere dieſelbe dem Verrath und der Empörung, arbeite fo an ihrem, 
des Staates und ſeinem eigenen Untergang. Während er dem Libe⸗ 
ralismus zu jeder Stunde des Tages und der Nacht willig ſein Ohr 
leihe, könne er ſich nicht einige Minuten erübrigen, um die „Stimme 
des Volkes“ zu hören, und fo löſe er ſich mehr und mehr von deſſen 
Herzen los. Die Autorſchaft des Baron von Schrötter feſtzuſtellen, 
gelang auch hier ohne Mübe und der Gerichte hof erkannte deßhalb 
gegen ihn (nach 8 99 des St. G.⸗B., betreffend Beleidigung eines 
Bundesfürſten) auf 3 Monate Gefängniß. Dieſer Paragrash ſtatuirt 
neben der Gefängniß⸗ auch Feſtungsſtrafe. Der Gerichtshof glaubte 
aber angeſiches der notoriſchen Geſinnungen des Angeklagten und 
der durch die Veröffentlichung des Artikels in einer Zeitung erböhten 
Strafbarkeit von diefer milderen Strafe Abgang nehmen zu müſſen. Betreffs 
des Herrn Stoffels ließ ſich nicht der Beweis erbringen, daß ſeine 
Behauptung unwahr fa, er habe die inkriminirten Artikel erſt nach 
dem Abdruck geleſen und als es bereits zu ſpät war, die Ausgabe der 
Letreffenden Nummer des Blattes noch zu inhibiren. Aus _biefem 
Grunde verurtheilte ihn der Eerichtshof nicht wegen Theilnahme an 
der Schuld des Hauptbeklagten, fondern nur auf Grund des s 35 des 
früheren Preßgeſetzes wegen mangelhafter Erfüllung der ihm als Ver⸗ 
leger und Rebalteur obliegenden Sorge zu einer Geldbuße von 25 
Thlr. eventuel 14 Tage Gefänguiß. Die Kosten des Prozeſſes haben 
beide Angeklagte ſolidariſch zu tragen, außerdem wurde auf Vernich⸗ 
ar 1 bezüglichen Nummer der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ 
erkannt. 

Aus Mecklenburg, 4. September, bringt der „Hann. Cour.“ 
folgenden Artikel: Der offene Kriegszuſtand, welcher zwiſchen der groß⸗ 
herzoglichen Landesregierung zu Neuſtrelitz und der Bevölkerung 
des Fürſtenthums Ratzeburg ſeit der Oktreyirung der Verfaſ⸗ 
fung für das Fürſtenthum im Jahre 1869 eingetreten iſt, ſcheint 
noch größere Dimenſionen annehmen zu wollen. Durch paſſiven Wi⸗ 
derſtand hat die Natzeburgiſche Bevölkerung mit Erfolg die wiederholt 
verſuchte Einführung der Verſaſſung bis jetzt verhindert; fie dehnt jetzt 
ihren Widerſtand auch auf diejenigen Gebiete aus, welche mit der 
Verfaſſung in näherer oder entfernterer Verbindung ſtehen. Dies gilt 
namentlich vom Schulweſen. Die Schulgemeinden enthalten ſich der 
Betheiligung an den Wahlen für erledigte Schulvorſteherſtellen, um 
nicht die Verpflichtung anzuerkennen, welche die Beſtimmungen der 
Verfaſſung in Betreff des Schulweſens ihnen aufzuerlegen ſuchen. 
Dadulich iſt eine Maßregel der Landesregierung zur Bekämpfung ſol⸗ 
cher Renitenz hervorgerufen worden, welche in nachfolgender Bekannt⸗ 
machung derſelben ſich ankündigt: „Nachdem zur Anzeige gekommen, 
daß Schulgemeinden ſich fortgeſetzt weigern, die Wablen für erledigte 
Schulvorſteherſtellen zu vollziehen, ſo wird die großherzogliche Laud⸗ 
ſchul⸗Kommiſſton hierdurch mit allerhöchſter Genehmigung ein für alle 
Mal ermächtigt, die betreffenden Mitglieder des Schulvorſtandes zu 
ernennen, weun die Schulgemeinden nach einer ihnen von der Kom⸗ 
miſſion geſetzten vierwöchigen Friſt der Aufforderung zur ordnungs⸗ 
mäßigen Neuwahl eines Schulvorſtehers nicht nachgekommen ſind.“ 

Aus Sachſen, 4. September. Das ultramontane Trei⸗ 
bein im wendiſch katholiſchen Theile der ſächſiſchen Oberlauſitz wird 
der „Dresd. Ztg.“ in einem ganz erbaulichen Kapitel geſchildert. Dort 
nämlich erſcheint ein katholiſches Kirchendlatt, betitelt: „Katholsli Vo⸗ 
fol’, redigirt von dem Kaplan Wuſchanski in Bautzen. Hierin werden 
die Reichsregierung und Bigmarck begeifert, wie in den Blättern der 
Ültramontanen in Baiern. Vom Kloſter Marienſtern aber wird ſchon 
den Kindern der Haz gegen Bismarck und den Kaiſer eingeflößt, wie 
aus einem von ihnen eingelernten Spottgedicht erſichtlich iſt Der 
Anfang lautet: „Laßt uns alle fröblich ſein, Kocht den Topf voll 
Preußen, Und ein Slückel Bismarck 'nein, Wilhelm wirds wohl ſpei⸗ 
ſen“; und im Schiußverd beißt es: „Bismarck der berliner Pumpel 
Handelt mit Cigarren Stumpel, Seine Frau mit Lagerbier, Bic marck 
iſt ein Trampelthier.“ — Die Angelegenheit des Kapellmeiſters Girod 
iſt noch nicht von der Tagesordnung abgeſetzt. Herr Girod wird, wie 
die „D. R. C.“ bemerkt, durch feinen Austritt aus der ſächſiſchen 
Armee nicht auch aus der deutſchen Armee ſcheiden, ſondern, da ſein 
Austritt aus dem ſächſiſchen Regiment nach dem ihm ertheilten Atteſt 
des Regiments Kommandeurs in durchaus ehrenpoller Weiſe erfolgt 
iſt, demnächſt die Leitung eines preußiſchen Muſikcorps übernehmen. 

Metz, 3. September. In den letzten Tagen iſt von der Behörde 
der unter Leitung eines Geiſtlichen ſtehende katholiſche Geſellen⸗ 
verein, genannt Société des jeunes ouvriers, geſchloſſen worden, 
weil erwieſener Matzen der etwa 200 Mitglieder zählende Verein ſeine 
Thätigkeit nicht auf den in den Statuten vorgeſehenen Zweck, die ſut⸗ 
liche Hebung und Kräftigung jugendlicher Handwerker und Arbeiter 
zu fördern, beſchränkte, ſondern geſetzwidrig zugleich politifche Tenden⸗ 
zen verfolgte. Trotzdem dieſer Verein und beſonders deſſen Leiter mit 
ten einheimiſchen Kreiſen unſerer Bevölkernug ſehr eng verbunden 
waren, iſt die Aus führung der der Behörde nöthig erſchienenen Maß⸗ 
regel doch durchaus nicht auf Schwierigkeiten geſtoßen. Auch in den 
Kreiſen der flädtiſchen Verwaltung zeigt ſich der „K. Z.“ zufolge in der 
letzten Zeit eine größere Nachgiebigkeit. Der Beürks⸗Präſident hatte 
dem beſtehenden Berürfniß und den geſetzlichen Beſtimmungen entſpre⸗ 
chend, von der ſtädtiſchen Verwaltung die Errichtung von vier nenen 
Clementarſchulen gefordert. Es dauerte lange, bis der Delegirte des 
Vürgermeiſters für die Schulangelegenheiten ſeinen Bericht über dieſe 
Frage vorlegte, der ſich dann ſchiießlich gegen die geforderte Errich⸗ 
tung ausſprach. Als die Sache darguf im Gemeinderath zur Ver⸗ 
bandlung kam, wurde fie auf unbeſtimmie Zeit vertagt. Jetzt hat 
plötzlich in feiner letzten Sitzung der Gemeinderath die Errichtung 
der vier Schalen genehmigt und die zur Unterhaltung Lerſelben 
nöthigen Mittel bewilligt. 

Paris, 5. September. Der 4. Sep tem ber ſcheint, fo weit ſich 
das bis jetzt beurtheilen läßt, d. Jahr faſt in derganzen Republik ruhig vor⸗ 
übergegangen zu ſein. Nur in drei kleinen Städten (in Gigeau, Mar⸗ 
ſeillan und beſonders in Mere) kam es zu Unruhen. — Am letzteren 
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Otte mußte Militär einſchreiten, es wurde eine Anzahl — das Tele⸗ 
gramm meldet 19 — verwundet und ein Menſch ſogar getödtet. An 
den größeren Orten ſcheint die Regierung ſehr ftrenge Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen und jede, auch die kleinſte Demonſtration im Keime 
bereits unterdrückt zu haben. So duldeten die Sicherheitsbeamten nir“ 
gend das Hochrufen auf die Republik und in Bordeaux wurde der 
letzte Freiheitsbaum umgehauen, weil Kränze an demſelben niedergelegt 
wurden. In der Preſſe wurde des 4. Septembers nur von radikaler 
und bonapartiſtiſcher Seite gedacht. Die Erſteren, die Radikalen, 
deklamirten nach bekannter Weiſe und ergingen ſich in der Berherr? 
lichung der Männer des vierten, die Bonapartiſten thaten das Gegen? 
theil. Das Organ Rouhers verſuchte in einem langathmigen Artikel 
nachzuweisen, daß die Republikaner die Hauptſchuld an dem Unglück 
des Vaterlandes trügen und Herr Paul aus Caſſagnac ſchmähte im 
„hays“ in beliebter Manier. — Der Exkönig von Hannover iſt durch 
Paris nach Biarritz gereiſt. 

Die klerikal⸗legitimiſtiſche Partei in der Maine et Loire wird 
ſich bei der dort am 13. ſtattfindenden Deputirtenwahl nicht belheili⸗ 

en. Ihr Organ, der „Etoile“, erklärt dieſes heute. Ihm zufolge 
enthalten ſich die Legitimiſten der Abſtimmung, weil von der jetzigen 
machtloſen Verſammlung doch nichts zu erhoffen iſt. Die Enthaltung 
der Legitimiſten fer keineswegs eine Abdankung; eine Abdankung 
würde es fein, wenn fie für Herrn Bruas ſtimmten, der ihre Ideen 
nicht vepräſentire. In Folge der Haltung der Anhänger des Roy in 
der Maine et Loire find die Hoffnungen der Republikaner wieder 
etwas geſtiegen. Am meiſten Ausſichten haben aber immer noch die 
Bonapartiſten. 

Der Präſident der Republek wird den 12, oder 13, Septbr. nach 
Bethune im Departement Pas⸗de⸗Calais reifen, wo er den großen 
Militärmansvern anwohnen wird, die durch das Corps des Generals a 
Clinchamps ausgeführt werden follen. Ob der Marſchall⸗Präſtdent 
Manövern von anderen Corps anwohnen wird, iſt nicht bekannt. 
Vielleicht thut er es und wird, alsdann auf ſeine Rundreiſen verzich⸗ 
tend, bei dieſen Gelegenheiten nur die Städte beſuchen, die auf ſeinem 
Wege liegen. 

Aus Madrid wird die neulich von uns ausgeſprochene Vermu⸗ 
thung, General Zabala fer nicht zur Nordarmee zurückgekehrt, beſtä⸗ 
ligt. Es heißt, daß Moriones den Oberbefehl übernehmen werde. Ueber 
die Grenzbewachung und die Erfüllung der jonfiigen Neutralitäts⸗ 
pflichten Seitens der franzöſiſchen Behörden macht der DBerihter 
latter der Times aus Hendaye von der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze; 
bemerkenswerthe Mittheilungen. Wie er berichtet, hält man fi ſtreng 
an den Buchſtaben des Geſetzes, inſofern als unter feinen Umſtänden 
uniſormirten Carlisen geftattet wird, die Grenze zu überſchreiten, ſelbſt 
wenn fie über die Uniform einen Civi paletot gezogen haben ſollten. 
In ſolchen Fällen, wo die Herren doch verſuchen, in Uniform durchzu“ 
ſchlüpfen, wird mit unerbittlicher Strenge verfahren, d. h. man weigert 
ihnen den Durchlaß, bis fie in ſich gegangen ſind und Civil angelegt A 
haben. Ueberhaupt, ſagt der Berichterflatter, werden die Forderungen 1 
der ſpaniſchen Regierung durchweg mit Kniffen und Winkelzugen um 
gangen. So hobe ich einen Brief des ſpaniſchen Konſuls in Bauoune 
an den Präfekten der Unteren Pyrenäen in Pau und an den Unter“ 
präfelten des Regierungsbezirks Bavonne vor mir. Der Konſul weit 
auf die bekannte Thatſache hin, daß in Biarritz ci rxliſti 
— giebt ein Verzeichniß ihrer Hauptmitgtie us „ man 
möge dieſelben in das Innere des Landes verweilen. Der Präfekt ant⸗ 
wortet, daß in Uebereinſimmung mit den Wünſchen der ſpaniſchen Her 
gierung General Elio bereits von Biarritz entfernt worden fei und 
nun in Paris weile. Daß Elio 68 Jahre alt und io zu ſagen in Ru? 
befand verfegt iſt, wird nicht erwähnt. Dagegen wird erklärt, der 
Herzog de la Roca fei, fo weit dem Präfekten bekannt, ein ganzes Jahr 
nicht in Pau geweſen, ohne jedoch hinzuzuſetzen, ob der genannte Herr 
auch dieſe gauze Zeit von Biarritz, Bayonne und anderen Orten des 
Departements abweſend war. Sonſt wird noch geſagt, Herr Barres 
de la Torre ſei allerdings Carliſt, erkläre jedoch, keinen thäligen An“ 
theil an der Bewegung zu nehmen. Der Unterpräfekt meldet ſehr nair, 
Polo fer freilich Carliſt und auch von Don Carlos zum Ober⸗Befeh.s“ l 
baber in Eſtremadura und La Mancha ernannt worden, habe aber dieſe 
Ernennung nicht angenommen. Daß er fonft für Don Carlos thälig 
iſt und der Junta angehört, wird mit Stillſchweigen übergangen. Daß 
ein anderer farliſtiſcher Oſſinier längere Zeit in Pau war und fi noch 
dort aufhält, wird eingeräumt. Die einzige Erklärung lautet dahin, 
er gehöre zum Hofe der Primzeſſin Margarethe, die bekanntlich nach 
der Schweiz gerciſt iſt. 

Aus San Sebaſtian, 2. September, ſchreibt der Correſpon“ 
dent der „Köln. Ztg.“: 

„Die Nordarmce ſoll ihre Operationen in kürzeſter Zeit wieder 
Beginnen. Die Säuberung des Paſſes von Laruebla war das Borfpiel * 
derfelden. Sie war, wie bereits mebrfach bemerkt, unerlätzlich und jhein! 
ganz gelungen zu ſein. Vitoria iſt jetzt wieder mit der Miranda und der 
Shrolinie in guter Verbindung und die Flanke der Nordarmee frei- 
General Loma, der General Commandant der drei daskiſchen Pro- 
vinzen, der neulich von hier nach Miranda gereiſt ift, hat in Logrone 
mit Zabala und ben übrigen Generalen ſich über die Weiſe der Kriegs“ 
führung verfländigt. Wie ich aus einem Privatbriefe des General⸗Gon⸗ 
berneurs erſehe, find feine Vorſchläge von Zabala acceptirt worden 
und „wird das Reſultat nicht lange auf ſich warten laf en”. 5 
wird von einem neuen Angriff auf Eſtella abſehen, was a exbinge bei 
der vorhältnißmäßig geringen Stärke der Nordarmee — etwa 0⁰⁰ 
Mann — ganz räthlich iſt. Es fol vielmehr der Krieg nach Guispuicoe 
bintibergefptelt und hier mit einem ſtarken Armeckorps Die Verbindung 
mit der See und der Grenze den Royaliſten geſpexrt werden. Man 
denkt ihre Fabriken zu zerſtören und ihnen die e abzuschneiden. 
Die Nohaliſten ſcheinen bereits etwas von Diefem ane zu ahnen Ste 
haben au Eftella nur wenige Bataillone zurtiagelaſſen „auch von hier 
einen Theil ihrer Leute abberufen und verſchämen ſich wiederum in 
den ſchſimmen Poſitionen von Puente la * viel über die 
Carliſten, von renen man hier viel mehr rl ‚a8 in Santanter. — 
Unſere beiden Kanonenboote_ haufeln ſich bereits ſeit vorgeſtern auf 
den etwas unruhigen Gewäſſern des bieſigen Hafens, Sie find am 30. 
des vorigen Monats bis zum Eingange der Bai von Portugalete ge⸗ 


kommen, haben die Nacht mit einen Promenade über die hohe See 
verbracht 55 am andren Tane ae von Algorta bis San Se⸗ 
baftian abgeftreift. Einige kleine Borken l bei ihrer Annähe⸗ 
rung an den Hafen von ontrico raſch die Flucht. In Legueitio ſcheint 
der Prätendenk gerade im Bade geweſen zu ſein, als „Nautilus“ und 
„Albatroß“ mit geöffneten Stüdpforten ganz nabe am Eingange des 
Hafens vorbeifubrer. Die Leibwache, die „beilige Legion“ genannt, 
ſtandum die Bat am Strande aufgepflanzt. Die Fahrt bis San Sebaftian 
bot ſonſt feine Zwiſchenfälle. Das Wetter war ſchön, aber die See un⸗ 
zubig. In San Sebaſtian wurde unfere Flotille mit einem Enthuſtas⸗ 

} beinabe in eine feindliche Demonſtratton gegen 
Frankreich ausgelaufen wäre. Die liberalen, d. h. nicht kaxliſtiſchen 
Bürger der Stadt veranſtalteten den Commandanten und Offizieren 
ein feierliches Bankett, das höchſt glänzend und feſtlich verlief. Der 


e 


kran öſiſche Conſul und der Gommandant eines Meinen Kriegsdampfers, 
t Oriflamme, waren auch geladen und erſchienen, aber nur auf kurze 
Zeit. Heute wird die Erinnerung von Sedan gefeiert, dann nach Pa⸗ 
ſages gegangen, um Waſſer zu holen, und morgen der Cours wieder 
nach Santander genommen.“ 

Kom, 2. Sept. Aus Neapel iſt General Palavicino herberufen. 
Er ſoll, wie verlautet, an die Spitze der militäriſchen Aktion treten, 
von der man die Zurückführung der Ruhe auf Sicilien hofft und 
deshalb mit Spezialvollmachten verfehen werden. Der König konnte 

noch nicht zur Einwilligung entſchließen. Zugleich wurde die Ver⸗ 
flärkung aller Garniſonen auf der Inſel angenommen. So lange die 
Sieilianer den Schwerpunkt ihres politiſchen Lebens, zumal ihrer Ver⸗ 
waltung, jenſeit des Faro von Meſſina und nicht in ſich ſelber wiſſen, 

den ſie mit ihren jedesmaligen Herren nur auf gewiſſe Friſten ſich 
vertragen und ruhig ſein. Kein italieniſcher Stamm hält wie fie auf 
ne nationalen Eigenthümlichkeiten; hiermit hängt auch der häufige 
Wechſel der vom Feſtlande hingeſchickten piemontiſirenden Beamten zu⸗ 
ſammen: nach kurzem Aufenthalt pflegen fie ihre Vorgeſetzten flehent⸗ 
um Verſetzung anzugehen, gern bereit, dieffeit ſich mit weit weni⸗ 
ger einträglichen Stellen zu begnügen, wenn ſie nur der Inſel ſo bald 
wie möglich wieder den Rücken kehren dürfen. Es gilt dies beſonders 
don den Zivilrichtern; ich kenne deren einige, welche die ſittliche Ver⸗ 
mmenheit auch in der Mittelklaſſe als eine ſolche darſtellten, welche 
königlichen Anwalte und Richter ſtets in proeinctu halten. Wer 
Sicilien reifte, wird ſich erinnern, wie die Klage der Armen überall 
an das Ohr ſchlug: „Wenn es doch bald wieder ſo würde wie da⸗ 
mals, wo die Brodpreiſe fo geordnet waren, daß Mehl und Macca⸗ 
toni immer daſſelbe koſteten und eine reichliche Portion Fleiſch für 
enig zu haben war!“ / 
General Lamarmora, der den Truppenmanövern in Rumä⸗ 
nien beiwohnte, fegt feine ſtrategiſche Studienreiſe weiter fort. Er 
m bis Nikolajew, deſſen Fortifikationsanlagen ihn beſonders zu inter⸗ 
eiſtren ſcheinen; darauf will er Sebaſtopol, auch Kertſch beſuchen und 
ML dort länger verweilen. — Eine Zitation vor das hieſige Zivilgericht 
nacht von ſich reden. Am 15. d. ſollen die Miniſter der Finanzen, 
er öffentlichen Arbeiten wie des Handels und Ackerbaues vor dem 
1 biefigen Zivilgericht erſcheinen, um gegen die Klage ves Kapita⸗ 
lenvereins, dem man die Ueberſiedelung der Eiſenbahndirektion von 
urin nach Mailand verbictet, ſich zu vertheidigen. 

Bon Madrid iſt ein Geſandtſchaftsſelretär in Rom eingetroffen, 
welcher dem Herrn Rances ſein Beglaubigungsſchreiben bei dem Kö⸗ 
nig von Italien überbracht hat. Der Geſandte wird dieſelben übers 
reichen, ſobald der König von der Jagd in Valdieri nach Turin zu⸗ 
I rückgekehrt iſt. 

Die Miniſter baben ſich noch nicht über die Maßregeln verſtän⸗ 

It, welche gegen die Briganten in Sicilien ergriffen werden ſol⸗ 
len. Als ausſchließlich militäriſche Vorkehrungen vorgeſchlagen wur⸗ 
n, erklärte ſich der Kriegsmintſter dazegen. Dieſe wären am Platze, 
agte Herr Riccotti, wenn man es in Sicilien mit organiſirten Räu⸗ 
banden zu thun hätte, wie es früher im Neapolitaniſchen der Fall 
geweſen wäre. Aber in Sicilien handle es ſich vorzugsweise um iſolirt 
aſtehende einzelne Verbrechen, welche von einzelnen Individuen aus⸗ 
eführt würden, die nicht in Banden umherſtreifen, welche für die 
tuppen faßbar find. In Folge dieſer Erklärung ſtand der Miniſter⸗ 
dach von Ergreifung ausſchließlich militäriſcher Maßregeln ab und 
wird von Neuem zuſammentreten, um ſich über eine gründliche Re⸗ 
orm der Polizei und des Gerichtsweſeus in Siellien zu berathen. 
Der „Corriere von Reggio“ in der Emilia berichtet, daß 
in der Nacht vom 29. auf den 30. August Plakate an allen Straßen⸗ 
angeſchlagen worden ſind, worin die Proletarier zum Auſſtand 

aufgefordert wurden. „Keine Könige, keine Reichen und keine Kirche 
mehr“, hieß es unter Anderem darin. Die Polizei riß ſie herab und 
ie Ruhe wurde nicht geſtört. 
| Belgrad, 2 September. Wie aus guter Quelle wverlautet, hat 
 Minifterpräfivent Marinovits mit dem Deutſchen Botſchafter in Paris, 
ürſten Hohenlohe, alle Einzelnheiten in Betreff der Zuſammenkunft 
4 deutſchen Kaiſers mit dem Fürſten von Serbien 
I Krangirt. Der Fürſtliche Beſuch in Berlin findet definitiv Anfangs 
4 Dezember ſtatt. 
* — pf 


| Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 8. September. 


— Ende Juli wurde der Domherr Korytkowski in Gneſen 
gen unbefugter Ausübung der Funktionen als Generaloffizial zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt und ihm zugleich auf Grund des 
eichsgeſetzes vom 4. Mai er., betr. die Verhinderung der unbefugten 
Augübung von Kirchenämtern, der Aufenthalt in Poſen und den an⸗ 
Lrenzenden Provinzen unterſazt. Da Korytkowski dem Ausweiſungs⸗ 
befehle freiwillig nicht nachkam, wurde er bekanntlich zwangsweiſe aus 
Gneſen entfernt; zur Zeit weilt er in Kolberg. Dieſer Tage iſt nun 
das oben erwähnte Erkenntniß rechtskräftig geworden und Korytlowski 
das gerichtliche Strafmandat bereits inſinuirt worden. Seine Inhaf⸗ 

4 tung ſteht demnach binnen Kurzem bevor. 

Aueber die Mißhandlung eines Geiſtlichen wird uns 
Folgendes berichtet: Geſtern Mittag aßen ein kacholiſcher Geiftlicer 
on hier und mehrere polniſche Tiſchlergeſellen in der alten Pfalterie 

auf dem Neuen Markte Flalis. Es wurde auch über Religion ges 

x brochen und erbitzten ſich dabei die Gemüther außerordentlich, indem 
I de fanatiſch geſinuten Tiſchlergeſellen den Geiſtlichen für einen Ab⸗ 

| ünnigen hielten. Als Letzterer darauf das Lokal verließ und auf die 
traße trat, fielen zwei der Tiſchlergeſellen über ihn her, und verſetz⸗ 

55 ihm in ihrer Wuth mehrere Schläge ins Geſicht. — Das ſind die 

(gen der ultramontanen Hetzerei! 1 en 
r. Die Erdruſch⸗Nachrichten über die Ernte d. J. aben 
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8 42,63 Neuſcheffel (gezen 41,16 Neuſcheffel im Durchſchnitt), in 
Waden f 5 | 


des hieſigen Gymnaſiums bei. Nach der Plenarſitzung a 
Br. Z. 


Rheinprovinz 2598, in Schleswig Holſtein 4597 Kilogramm. Von Rog⸗ 
gen wurden pro Hektaxe gewonnen 4148 Kilogramm Stroh (gegen 
3694 Kilogramm im Durchſchnitt), der höhe Ertrag im ganzen 
Staat; in Heſſen⸗Naſſau nur 2787 Kilogramm. Von rſte betrug 
der Strohertrag 2236 Kilogramm (gegen 2259 Kilogramm im Durch 
schnitt); in der Rheinprovinz 1750, in Schleswig⸗Holſtein 2525 Kilo⸗ 
gramm. Von Hafer wurden gewonnen 2398 Kilogramm Stroh (egen 
2512 Kilogramm im Durchſchnitt); in Schleswig⸗Holſtein 3019, in 
Brandenburg 2061 Kilogramm. 

r. Die Fleiſchbänke am Alten Markte, welche früher wegen der 
dort vielfach herrſchenden Uareinlichkeit, und verdorbenen Luft, von 
dem kaufenden Publikum oftmals gemieden wurden, ſind im Laufe des 
letzten Jahres, vornämlich auf Veranſtaltung des Obermeiſters der 
Fleiſcherinnung, F eiſchermeiſier Zakrzewicg, derartig umgeſtaltet 
worden, daß fie gegenwärtig in Benz auf Sauberkeit und Reinlich⸗ 
keit in Wahrheit als Muſter gelten können. Sämmtliche 33 Fleiſch⸗ 
ſcharren find umgebaut und mit tiefen Kellern verſehen worden, in 
denen die meiſten Fleiſcher faſt während des ganzen Jahres Eis liegen 
haben, fo daz ſich das dort aufbewahrte Fleiſch friſch und gut ervält. 
Die Gaſſe zwiſchen den beiden Reihen der Fleiſchſcharren iſt mit 
Trottoir platten berarlig bele;t worden, daß in der Mitte eine Rinne 
bleibt, und dadurch die tägliche Reinigung und Spülung der 
Trottoirplatten erleichtert wird Auch find die Ladentiſche ſämmtlicher 
Scharren mit Zinkblech beſchlagen, welches leicht ſauber und rein zu 
erhalten ift, ſö daß das auf Diefen Ladentiſchen liegende Fleiſch einen 
appelillichen Anblick gewährt. Die beiden Eingänge der Fleiſchſcharren 
vom Alten Markt und von der Mittelgaſſe ber ſind neu abgeputzt 
und geſtrichen worden und werden gegenwärtig dort über dem Haupt⸗ 
eingange am Alten Markt die Inſignien der Fleiſcherinnung gemalt. 

— Berufung. Wie der „Breit. 3.” aus Ratibor geſchrieben, 
hat der dortige Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Rummler einen Ruf an 
3 k. Gymnaſium in Gnefen erhalten und wird demjelben Folge 
elſten. 

— Militäriſches. Aus Liegnitz wird unter dem 5. d. geſchrie⸗ 
ben: Nachdem nunmehr das diesjährige Herbſtmanöver der 9. Di- 
viſion mit der heute Morgen bei Kunſtz ſtattgefundenen großen Pa⸗ 
rade vor dem kommandirenden General des 5. Armeeccores Herrn 
v. Kirchbach beendet worden tft, traten die Truppen den Rückmarſch 
in ihre Garniſonen an; unſere Königsgrenadiere trafen ſchon heute 
Mittag wieder bei uns ein. Zahlreiche andere Truppentheile, Kaval⸗ 
lerie, Infanterie und Artillerie zogen mit klingendem Spiel durch 
die Stadt und bezogen theils hier, theils in den Vorſtädten und 
umliegenden Dörfern Quartiere. Auch der kommandirende General 
Herr v. Kirchbach traf wieder hier ein und nahm im Rautenkranz 
Quartier. 

Bromberg, 7. September. Heute Morgen ift der Oberpräſident 
Günther von hier abgereiſt und zwar nach Nakel zur Inſpizirung 
des Wirſitzer Kreiſes. Geſtern war derſelbe nach Sienno zum Beſuch 
des Oberſten v. Born gefahren. Am Sonnabend wohnte der Ober⸗ 
präſident gegen 2 Stunden dem Unterrichte in verſchiedenen Klaſſen 


lichen Regierung fuhr derſelbe nach Fordon. 


Die erſte Verhängung des großen Kirchenbanns. 

Als der Erzbiſchof Ledöchowski feiner Zeit den damaligen Reli⸗ 
gionslehrer des hieſigen Seminars Schröter (jegt Seminardirektor in 
Fulda), weil dieſer die Adreſſe der ſchleſiſchen „Staatskatholiken“ unter⸗ 
zeichnet hatte, mit der excommunicatio major bedrohte, wenn 
er feine Unterſchrift nicht zurückziehen würde, erbeb der kal. Staats⸗ 
anwalt gegen Leröchowski die Anklage und der Biſchof wurde (ſelbſt⸗ 
verſtändlich in contumaciam)) verurtheilt. Denn ſchon die Androhung 


gewiſſer Kirchenzenſuren iſt nach dem Geſetz über die Grenzen des 


Rech.s zum Gebrauche kirchlicher Straf und Zuchtmittel ſtraf bar, 
wenn ſie nämlich 


a) in ihren Wirkungen nicht lediglich auf das kirchliche Gebiet 


ſich beſchränken, 
bh) wenn fie zwar dieſes Gebiet nicht üderſchreiten aber der 
Ausübung ſtaatlicher Rechte nach der beſtehenden Geſetzgebung 
entgegenwirken wollen, 
ec) wenn fie durch die Form an und für ſich (3. B. Prügelſtrafe) 
als unzuläſſig erſcheinen. 

Der $ 1 des citirtirten Geſetzes vom 13. Mai 1873, welcher hier 
zuerſt in Betracht kommt lautet: 

Keine Kirche oder Religionsgeſellſchaft iſt befugt andere 
Straf- oder Zuchtmittel anzudrohen, zu verhängen oder zu 
verkünden, als ſolche, welche dem rein religiöſen Gebiete 
angehören oder die Endiehung eines innerhalb der Kirche 
oder Religionsgeſellſchaft wirkenden Rechts oder Ausſchließung 
aus der Kirchen⸗ oder Religions⸗Geſellſchaft betreffen. 
Straf⸗ oder Zuchmittel gegen Leib, Vermögen, Freiheit oder 
bürgerliche Ehre ſind unzuläſſig. 

Zu dieſen ſtaatlich „unzuläſſigen“ Kirchenzenſuren gehört vor 
Allem der große Kirchenbann, die excommunicatio major, weil er das 
ausſchließlich kirchliche Gebiet überfchreitet und durch die gegen den 
Gebannten eintretende Verkehrſperre zugleich in die Rechtsſphäre des 
Staates hinübergreift. 

Wenn die katholiſche Kirche das Anathem (den Bannfluch) der 
großen Exkommunikation gegen eines ihrer Glieder ausſpricht, ſo will 
ſie dem Gebaunten nicht nur alle lirchlichen, ſondern auch alle geſell⸗ 
ſchaftlichen Rechte nehmen. Geſpräch, Gebet, Gruß, Umgang, Nah⸗ 
rung, kurz aller Verkehr ſoll ihm verſagt ſein. Die Kanoniſten drücken 
dies durch den Hexameter aus: „Os, orare, vale, communio, mensa 
negatur.“ Und wer dagegen fehlt, ſoll ebenfalls dem Kirchenbann ver⸗ 
fallen. 

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß unter dieſen Umſtänden der 
Exkommunizirte in einem Lande, wo das Volk der päpfi⸗ 
lichen Geiſtlichkeit blindlings gehorcht, nicht nur feine „bür⸗ 
gerliche Ehre“, ſondern ſelbſt die Mittel zum Lebensunter⸗ 
halt verliert; und es iſt darum ganz natürlich, wenn der Staat 
welcher die Pflicht hat, ſeine Bürger gegen die Willkür römiſcher 
Prieſter zu ſchützen, ſich ins Mittel legt und die Verhängung jo un⸗ 
menſchlicher Strafen, die prieſterlicher Fanatismus und Hochmuth er⸗ 
funden haben, verbietet. 

Was nun ſeiner Zeit der Erzbiſchof Ledochowski und ſeine Stell⸗ 
vertreter nicht zur Ausführung brachten, einen Geiſtlichen zu exkommu⸗ 
niziren, weil er die fog. Maigeſetze anerkannt, das wagt jetzt ein ge⸗ 
wöhnlicher Provinzialgeiſtlicher, der Dekan Riezniewski in Jarocin zu 
thun. Aus der Rumpelkammer der prieſterlichen Gewaltmittel hat er 
das ehemals gewaltigſte wieder hervorgeſucht, und wie in den frommen 
Zeiten des Mittelalters ein Papſt den andern Papſt in den Bann that, fo 
exkommunizirt heut ein Briefter den andern, wirft die ausgelöſchte Wachs⸗ 
kerze vor dem Altar auf die Erde und ſpricht über ſeinen geliebten 
Amtsbruder das Anathem aus. Das Alles geſchieht im 19. Jahrhun⸗ 
dert am hellen Tageslicht, und Niemand, beſonders nicht die weltliche 
Behörde, ſoll ſich um ſolche Gräuel kümmern. So will es die päpſt⸗ 
liche Kleriſei. 

Nun wir glauben, die Staatsbehörde wird den kecken Prieſter in 
Jarocin nicht nur für ſeine Uebertretung der Maigeſetze belangen, 
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ſondern ihn auch um feine kanoniſche Berechtigung fragen, da es 
kaum wahrſcheinlich iſt, daß der Dekan ohne Auftrag einer (unbekann⸗ 
ten) höheren Inſtanz ganz aus freiem Antriebe gehandelt habe. 

Für den exkommunizirten Probſt Kubeczak wird der Bannftrabl 
aus Wlosciejewki jedenfalls nicht fo furchtbar wirken, als für feine 
Leidensgefährten in den früheren Jahrhunderten. Wie wir hören, er⸗ 
freut ſich der ohne Genehmigung ſeiner geiſtlichen Bebörde inſtallirte 
Probſt des beſten Wohlſeins und hat am Sonntag, als er im Nach⸗ 
bardorfe mit dem Anathem belegt wurde, einen Gottesdienſt abgehal⸗ 
ten, der ruhig und würdig verlief, denn der beſonnenere Theil der Pa⸗ 
roch:anen fängt an, die Sache mit vernünftigen Augen zu betrachten. 


Vermiſchtes. 


» Meiningen, 7. September. Das vorgeſtern Nachmittag hier 
ausgebrochene Feuer konnte geſtern Morgen gegen 2 Uhr zwar auf 
ſeinen Heerd beſchränkt werden; indeß brannten die Trümmer bei der 
außerordenllichen Ausdehnung der Feuersbrunſt noch während des 
ganzen geſtrigen Tages und geſtern Abend verließen viele Bewohner 
des vom Feuer verhont gebliebenen Theiles der Stadt ihre Wob⸗ 
nungen und kampirten im Freien, weil die Flammen nellenweiſe 
wieder viel mächtiger emporſchlugen. Die Nacht iſt jedoch gut vor⸗ 
übergegangen. Der Werth der durch daz Feuer zerſtörten Baulich⸗ 
keiten wird auf 3 Millionen Gulden geſchätzt, der Verluſt an Mobi⸗ 
liarvermögen ift noch nicht zu überſehen. Die 3000 Obdachlaſen haben 
bei der Schnelligkeit, mit welcher das Feuer um ſich griff, fait alle 
ibre Habfeligfeiten verloren. Es fehlt an Wäſche, Kleidungsſtücken 
und ſelbſt an Nahrungsmitteln. Alle Gaben zur Linderung der Noth 
find an den Oberbürgermeiſter der Stadt zu adreſſiren. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Vis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Paris, 8. Sept. Das „Univers“ it auf 14 Tage wegen eines 
Artikels gegen den Marſchall Serrano ſuspendirt worden. Die be⸗ 
treffende Verfügung führt aus, der Artikel müſſe wegen der maßloſen 
Schmähungen der ſpaniſchen Regierung die auswärtigen Beziehungen 
Frankreichs kompromittiren und den öffentlichen Frieden ſtören; auch 
ſchädige er das Anſehen der franzöſiſchen Preſſe. 

Madrid, 7. Sept. Graf Hatzfeld iſt hier eingetroffen. 
Trzemeſzuo, den 6. September 1874. 

In der Morgen⸗Ausgabe der Poſener Zeitung vom 5. September 
h. finde ich eine Korreſpondenz aus Trzemeſzno, in deren berichtet 
wird, der Lehrer der zweiten Mädchenklaſſe habe in demonſtrativer 
Weiſe die zu ſeiner Schule gehörigen Kinder, welche mit den anderen 
mitgezogen waren, vom Feſiplatze wegholen laſſen. 

Dieſe Mittheilung kann ſich nur auf mich beziehen, da ich Lehrer 
der zweiten Mädchenklaſſe bin. Ich erkläre hier hinan die obige Mit⸗ 
theilung als eine unrichtige und werde gegen den Korreſpondenten die 
geeign ' en Maßregeln wegen Verbreitung unrichtiger Thafſachen er⸗ 
greifen. Ich für meine Perfon war verhindert, dem Aus fluge nach 
Brzozowiec Theil zu nehmen, die ſämutlichen Kinder meiner Klaſſe 
gingen indeß mit, indem fie ſich einer anderen Klaſſe anſchloſſen. Auf 
dem Feſtplatze wurden die Lehrer mit ihren Schülern zum Kaffee ein⸗ 
geladen; der Lehrer, deſſen Schülerinnen ſich die Kinder meiner Klaſſe 
angeſchloſſen, hat zu den Mädchen meiner Klaſſe, ehe dieſe Dane 
wurden, erklärt, fie könnten nach Kaufe geben, da ihr Lebrer fehle; 
in Folge deſſen aingen die Mädchen meiner Klaſſe nach Haufe Dies 
— — wahre Sachverhalt und bitte ich dieſe Berichtigung aufzu⸗ 
nehmen. 


a SEIT 


Lorenz Licbed, _ 
Lehrer der zweiten Mädchenklaſſe 
? in Trzemeſino. 


Möbel-Auftion. 
Mittwoch den 9. von 9 Uhr ab 


werde ich Sapiehaplatz Nr. 6 eine große Partie Möbel, Goldgegen⸗ 
ſtände, Herren: und Damen⸗Uhren gegen baare Zahlung verſteigern. 


Katz, Auktionskommiſſarius. 


Die Beerdiaung des Nechnungs⸗Raths a. D. Schoen findet 
Mittwoch, den 9. d. Nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des 
Garnifon⸗Lazareths aus ſtatt. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Sreslau, 7. Septbr., Nachmittag? Getreidemarkt. Srirttrs 
ar. 0 Liter 100 t. or. Sentember 5 zer September⸗Ottober 225, 
pr. April⸗Mai 62 Mk. Weizen br. September 68. Roggen pr. 
Septen eber Dftober 524, pr. Oktober November 51, pr. Aprit- Mai 
150 Mi. Rüböl pr. Sevtember-Oftober 17}, per Oktober November 
173, pr. April⸗Mai 575 Mk. Zink feſt. — Wetter: Trübe. 

Fremen, 7. September. Vetroſeum (Schlußbericht). Sten⸗ 
Kubi Wyle loco und pr. Septbr. 10 Mk, pr. Oktober 10 Mk. 15 Pf. 

uhig. 

Sambsarg, 7. September. Getreidemarkt. Weizen loko und auf 
Termine ruhig. Roggen loko rubig, auf Termine feſt, aber ſtill. 
Weizen 138⸗pfp. or. September 1000 Kile 195 B., 194 G., pr. Ser⸗ 
tember- Dltober 1000 Kilo netto 195 B., 191 G., pr. Okteber⸗Novem⸗ 
ber 100 F to netto 196 B., 195 G., pr. Novemder⸗Dezemßber 1000 Kite 
netto 197 Br., 196 G., pr. April⸗Mai 1600 Kilo netto 199 B., 197 G. 
Roggen pr. September 1000 neito 151 B., 149 G., pr. Sxptember- 
Oktober 1000 Kilo netto 150 B., 149 G., pr. Dftober-Rovember 100 
Kilo netto 152 B., 151 G. pr. November⸗Dezember 1000 Kilo nette 
152 B., 151 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 153 B., 152 Bar 
fer feſt. Gerſte ſtill. Rühs! behauptet, loko 55, pr. Dftober 547, 
pr. Mai pr. 200 Pi. 58. Spiritus matt, pr. Seplember und pr. 
September Oktober 51, pr. Oktober⸗November 524, per April-Mat pr. 
100 Liter 100 pCt. 51. Kaffee ſehr malt, Umfag febr gering. Pe⸗ 
troleum flauer, Standard wbite Info 10, 00 B. 9, 90 G., vi Sep⸗ 
tember 9, 90 G, pr. Oktober Deiember 10, 80 G. — Wetter: Wolkig. 

Köln, 7. Septbr., Nachmittage I Ur. (&etreidemarfi) netter: 
Trübe. Weizen höher, hieſiger loto 7, 15, fremder loco 7, 5, pr. No⸗ 
dember 6, 166, bz. März 6, 15}, pr. Mai 6, 16. Roggen unverün⸗ 
dert, into 6, 10, pr. November 4, 28, pr. März 4, 275, pr. Mai 4, 28. 
Rü öl feſt, !oro 10, br. Oktober 9, pr. Mai 104. . 

London, 7. September, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 
29. Auguſt bis zum 4. September betrugen: Englüiher Weizen 8080, 
fremder 70,087, engliſche Gerſte 186, fremde 15,137, engliſche Malz⸗ 

erſte 15,353, engliſcher 5 — 687, fremder 51,483 QOrtrs. Engli⸗ 
ches Mebl 18,901 Sack, fremdes 2178 Sack und 16,196 Faß. 

London, 7. September. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Weisen 
ftetin, aber ruhig. Hafer 1 Sb. höher. Weißer englicher Weiten 54 
bis 60, rother 52-57, bieſiges Mehl 47. Sh. — Wetter: Regneriſch. 

Eiverpool, 7. Septbr. Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatz 12,000 Ballen. Davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Unverändert. Surats matt. 

Wendung Drieans et, mibdling amer gan. S (e, faiz Ddallerad 1, 
ruddung fair Dösilerah 44. good middling Dbollerah 43, middung 
Dhollerab 48, fair Bengal 44, fair Broad 5}, New fair Oomie 5. 
2055 fair Oomra 5, fcir Madras 5, fair Pernam S, fatr Emine 
61, fair Esvplian 8. 


57,5 
gun 74, 25, vr. Ian.» Apri! 
eptemb. 70, 50. Wetter: Regneriſch. 
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res lau 7 September. 


FWeſt. 

Frerhurger 104% bo. junge 991 Oberſchleſtſche 174. R.⸗Oder⸗ 
Ufer St -K. 122 o do Priorialen 1214 Framzoſen 196 Lom⸗ 
zanden 89 Italiener — Silberrente 603, Rumänier 40. Bres⸗ 
auer Distontohuat 94 90. Mochslerbauk 80 Schleſ Bankv. 1172 
Trebttaltzen 1474. Yaurcbütte 142 Oberſchiel Eiſenbahnbed. —. 
Heſterreich. Banknoten 93. Ruf. Banknoten 944 res! Makler 
ban — do, Makl. B.⸗Bk. — Brov.⸗Maklerd. — Schleſ. Ver 
ei bau! 95 Oſtdeutſche Bank — 


ö 


5 


Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M. 7 Sepibr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 933. 

Seh. Srekulationsmwerthe belebt, Bahnen und Banken behauptet, 


Anlagefonds geſucht. 3 
1 Na 45248 der Börſe: Kreditaktien 2583, Fran oſen 342}, 
Lom arden 1. 

[Schiußkurſe.] Londoner Wechſel 1192 Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ 
wer Pechſel 108/16. Franzoſen 3411 Bohm. Weftbahn 218}. Lombar⸗ 
den 155. Galiiter 2681. Eliſadechbabn 2165 Nordwenhahn 1774. 
Predisctiien 257. Ru Bobdenkredi 903 Ruſſen 1872 983 Suber⸗ 

rente 69E Pagzerrente (6. 1860 er vooſe 110. 1864er Looſe 173. 
Amerikaner de 82 —. Deutſchlöſterreich 94 Berliner Bankverein 
Frankfurter Bankverein 944 do Wechlerbank 87 Nsotional⸗ 


Berlin, 7. September. Der Börfenverlehr eröffnete heute in 
ebenſo günſtizer Haltung, wie er die letzte Woche geſchloſſen batte. 
Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet wiederum theilweiſe höher 
ein, oder konnten ſich wenigſtens gut behaupten. Abermals waren es 
die lokalen Spekulationswerthe, die im Vorderarunde des Verkebrs 
ſtanden, doch trug der Verkehr auch in andern Geſchäftszweigen einen 
animirten Charakter. In dieſer Be iehung tft eine erfreuliche Leb⸗ 
haftigkeit vor Allem auf dem Eiſenbahnmarkte zur Exſcheinung ge⸗ 
kommen. Auch andere Dividendenwertbe erfreuten ſich recht ſeler 
ee und theilweiſe lebhaften Geſchäfts; dagegen kam auf dem 
apitalsmarkt nur ruhiger Verkehr zur Entwickelung. Der Geldſtand 
zeigte keine weſentliche Veränderung und erhielt ſich das Privatdis⸗ 
konto unverändert uf 23 Ct. für feinſte Deviſen. 
Von den internationalen Spekulationswerthen wurden Lombarden 
Aus zä nde Nomos 
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Wepiies, den 7 September 874 


Ptzutſche Fousse. 


980 55. 2501 Pr. 5 
129: etw bz 8 
755 U 


do. Pfdbr. . Em 4 | 804 W 

de. Part. O. 500 ft 4 [1075 . 

do. Ligu.⸗Pfandhr 69 
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Franz. Aul. 71. 72.5 11005 bz & 
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Rumün. Anleihe 8 1044 @ kl 1 
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Barmer Banfvrrein 5 82: 95 
Berg⸗Märk. Bank 4 | 83 bz ® 
Berliner Band 741 bi * 
Do. Bankverein 5 94 7 @ 
do. Kaffenverein 4 2774 ® 
do, Handlesgeſ. 4 1241 bz ® 
do. Wechslerbhk 5 515 G 
Brest. Discontobk 4 958 bz & 
Banlf. dw. Kwilecki 5 
Vraunſchw. Bank 4 
Bremer Bank 
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Köln Mindener Pal 


ver dieſen Monat —, 


Inte 74 Mt. by, ver vielen WWonat 73—7 bz., Sept.⸗Okt do., Olibr⸗ 
Nov. 743-4 bi, Novbr.⸗Dez. 78 — bz. Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai —. 
— Speritus per 100 Liter a 100 PCt. 10,000 p@t loto ohne Faß 
26 Rt 18—20 Sar bz., ver dieſen Monet —, loko mit Faß —, per Die 
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Meininger Bank 1073. Hahniſche Effektenbank 1178. 


Frankfurt a. M. 7. Septbr. Abends. [Effeften⸗Saztetat. 
kreditaktien 257. 1860er Looſe 109%. kramoſen 9401. Galizier 268. 


Nombarden 153. Nordweſtbahn 1787. Elbtkalbahn 2131. Darmſtädter 
Bank 404. Spekulationswerthe gedrückt, Bahnen feſt. 


Wien, 7. Septbr., Vormittags 12 Ubr 30 Minuten. 
Kreditaktien 243, 25, Franzoſen 317, 50, Galizier 250 50, Anglo⸗ 


. 153, 75, Unionbank 127, 00, Lombarden 146, 50, Napoleons 8, 
3. 


Abwartend. 
Wien, 7. September. Nach anfangs ſtillem Verkehr beſſerte ſich 
die Bö:fe in weiterem Verlaufe bis zum Schluſſe Schrankenwerthe 
höher, Bahnen gefragt, nur lokale Werthe vernachläſſigt. 

„Nachbörſe Kreditaktien 244, 25. Seigend in Folge günſtiger aus⸗ 
wärtiger Meldungen. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 71, 70. Silberrente 74, 75. 1854 er 
Looſe 101, 00. Bankaktien 976, 00, Nordbahn 1982 —. Kreditaktien 
243, 50. Framoſen 317, 50. Balixier 250, 50 Nor w ſtbahn 165, 50. 
do, Lit. B. 75 00 London 109, 85 Paris 43 55. Frankfurt 91 70 
Böhm. Weſtbahn —, — Kreditlooſe 164, 00 1830er Looſe 109 80 
Lombard. Eiſenhahn 143, 50. 1864er Looſe 134 50 Unionbanf 127, 25. 
Anglo ⸗Auſtr. 153, 75. Auſtro⸗ türkiſche —, —. N poleons 8,814. Du⸗ 
katen 5, 26. Silberkoup. 104, 10. Eliſabethbahn 201, 00. Ungar. 
Präml. 86, 00. Preußiſche Banknoten 1, 613. 

Sonden, 7. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 167,000 Pfd. St. 


und Franzoſen waren ziemlich belebt und ſteigend. 5 

Die fremden Fonds blieben behauptet und ruhig; Oeſterreichiſche 
und Franzöſiſche Renten waren etwas lebhafter, 1860 er Looſe gefragt, 
re Pfund» Anleihen ſtill, Bodenkredit⸗ Pfantbriefe ziemlich 

elebt.; 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe ꝛc. gingen bei recht feſter Tendenz theilweiſe lebhaft 
um. Prioritäten blieben behauptet und ruhig; Preuziſche 43⸗ und 
5 prozentige waren mehrfach gefragt. 


Der Eiſenbahnmarkt verkehrte in recht feſter Haltung, Preußiſche 


ſchwere Bahnen gingen recht lebhaft hei ſteigender Tendenz um; na⸗ 
mentlich find zu erwähnen Cöln⸗Minden und Rheiniſche Bahnen, 
Magdeburg: Halberftadt, Oberſchleſiſche und Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Wis ommanb. 4 [1881 53 “mine. u 46 = 4 


Wenf. Kredh. i Lig. — 55 ® do. IV. u. V. Fm. [4 
Werder Bank ſ 1131 8 8 Balle⸗Sorgu- e b. 5 | 995 8 
Dewb. H. Schufter 4 67 © Märkiſch⸗Poſener 5 103, © 
Sothaer Privatbank 4 1158 Magdeb.⸗Halberſt, 43001 
Hannoverſche Bank 109 © do. do. 1865 1003 6 


Königsberger B⸗O 4 


81¹ bz do do. 5 j201 » 
Leipziger Kreditbk 4165 bp. Witienh. 6 731. 
Luxemburger Bank 4 1151 4 G Niederſche⸗Märk. 4 98 ® 
Magdeh. Privatbk. 4110 © do. H. S. 5 28 Wr. | 86H @ 
Meininger Kreditb 4 106 bz © do. e. I. u. II. Ge. 4 971 18 
Moldauer Landesb. 4 51 @ do. eon. III. Ger. 4 971 
Aorddentſche Bank 41,1 ba Itederſchl, Aweisb 4 81 ® 
Piederſchl. Kaſſen v. 57 „ OberſchlLit. . O. 5 95 & 
Oſtdeutſche Ban? 4 80 5; dy. Lat. B. Z. 4 86 6 
do. Produktenbd 4 17 % do; Lit, F. G. H 13: 1101? 63 
Oeſterr. Kreditban 5 147 1-1-9 53 Do. Em. v. 182014511038 G 
Yomm, Ritterbank 4 — Wrzeg⸗Neiſſe 5 297 „ 
Poſener Prov.⸗Bt. 4 1123 bz & Koſel⸗Oderber, 4 95 © 
59. Prov.⸗Wechs. B. 4 2 © bo. III. Em. 4 1081 & 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 11148 5 Oeſterr.⸗Franz.⸗t 4 3191 bz 
do. Baukantheile 4188 z Deftr. dl. St. (Sb. 3 15505 G 
do. Ctr.⸗Bd. 40% 5 124 6 0 de, Lomb. Bons 3 102 53 w 


Do. du, de 1875/6 1023 74 
Do. do. de 18706 1103; 9 
ha. do. do 877/6105 ® 


Roftocker Bank 4 1143 8 
Söchſiſche Ban! 4 136 53 
Schleſ. Bankvereſn 4 119 f fa 


Thüringer Ban? 4 1085 © Oſtpreuß. Südbahn 6 11048 © 
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Berlin⸗Andalt 988 60 Bähr. E renzhahn 5 75, 58 
do. do. 1014 ®* Mähr.⸗Schl. Centr.“ “ | 33: '# 
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do. III. Em. 4 953 v. 8 Kursk⸗Charkow 5 997 8 
do. IV. S. v. St. g. 441037 bz Kursk⸗Kiem 5 1100: © 
do. VI. Ser. do 96 Mosko⸗Rjäſan 51101 & 
Bredl.-Schw.⸗Fr. 1004 ® Miäſan⸗Kozlow 5 1100 @ 
Köln⸗Krefeld rn Schuja⸗Jvanow 5 100 @ 
Köln⸗Mind. I. Em. 4101 G Warſchau⸗Terespolſß 991 b 
do. II. 101 @& kleine 5 100 9 
dy. do. 94 * Warſchan⸗Wiener 5 100% & 
. Mi Am. 94 S eine 5 1001 G 


Dru und Nerlag von W. Deder u. Comp. (G. Möſtel) in Posen. 


* N 
e 


N 
2. Kün⸗ [en Mon 
pCt. Sgr. bz. 
nach Qual gef., gie: eb 
R. M. A 
59 ab B . 
9 b ö bz. 
R. M 
Ri. nach O on 


am meiſten beachtet und abermals höher gehandelt; auch Kreditaktien 


| Brauereien, Große Pferdebahn, 


ogg 
. Brit. 


Sgr. bi., 
ez. 7 Rt. 124—13} Sgr. bz., 
(B. u 


16 17 
22 R. 


5 BB. 
Weteorologiſche Beobachtungen zu Erin 
Woltenſorw 


Datum. | Stunde E kee ner ) Therm. 
7 Sept. Nachm. 2] 27° 8 7 | 13 8] W1-2 bedeckt. St, M 
7. = I[Abdnds.10] 27" 8“ 41 + 103] W 01 bedeckt. N.) 
8 > Deoras.6]| 27” 8-7 | +102| Wo1 trübe. St. 
) Regenmenge: 0,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
e eee eee. 


Waſſerſtand der Wartbe. 
Bofen, am „= Septbr. 1874 12 Uhr Mittags u Meter. 
Platzdiskont 2} a 25 pCt. 


Ruhig. 
Eproz. unger. Schatzbonds 941. 

Konſols 92 Atalien. 5prozent. Rente —. 
5proz. Ruſſen ge 1871 981 5proz. Ruſſen de 1572 101 
Türt Anleihe do 1865 44/1. 6 proz. Türken de 1869 563. Hproz. 
Bonds —. 6proz. Bereinigt. St. pr. 1882 105 Oeſterreich. 
rente 681. Oeſterreich. Papierrente 66}. n 

Paris, 7. September, Nachmittags 12 Uhr 40 Pinnten Zprot 
Mer te 64, 85. Anleihe de 1872 100 50. Maltener 67 25 Frame“ 
ten 726, 25. Lombarden 337, 50. Türken 44, 35. weft. 

Haris, 7. September, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 9 

[Schlußkurſe] änrment. Rente 65, 021. Anlen . e 18:2 100, 67 
Atal Fproz. Rente 67, 35. Halten. Tab aktien 780, 00. amoſen 
726 25. do. neue — U 
Eiſenbabnaktien 335, 00. 

1865 44, 57. Türken de 


Newyork, 5. Septbr., Abends 6 Uhr. (Schluslurſe. Hofe N 
tirungen des Goldagios 93, niedrigſte 9 Wechſel auf London 1 
Sold AD. 861 C. Goldagie 93. % Bonds de 1885 117 do neue Bre, 
fundirte 1128. ½ Bonds de 1887 117} Erie Bahn 31 Central⸗ Na, 
cific 905. Baumwolle in New⸗Port 163 Baumwalle in N / 
leans 163. Weil 5 5. 65 0. Nafſin Petroleum in Newport 115. DR 
do. Philadelphia 11. Rother Frübjabrswetzen 1 D. 25 C. Kaffee 16. 
Buder (Fair refining Miusennate 83 Getreidefracht 4 

Der norddeutſche Lloyddampfer „Rhein“ ſt beute bier eingetroffen 


Lombarden 138 

Silber 58. 
Türten 
Silber 


Freiburg. Auch leichte Werthe batten theilweiſe animirten Verkehr 
wie namentlich Berlin⸗Görlitz, Halle⸗-Sorau, Hannover⸗Altenbek, Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn. 
on fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier behauptet, Nord!“ 
weſtbahn ſteigend und wie die gleichfalls beſſeren Schweizer we | 
bahnaktien ziemlich belebt, Rumänen matter. 1 
Bankaktien waren recht feſt und in den Hauptdeviſen auch belebt 
als höher find au nennen Diskonto-Kommandit⸗Antheile, Breslaus 
Distontohant, Centralbank für Bauten, Eſſener Kreditbank, Thürin⸗ 
zer Bank ıc. 
Snduftriepapiere waren gleichfalls feſt und mäßig belebt. Mon“ 
tanwerthe feſt und belebt, Brauereien gefragt, Friedrichshain 
1425 Omnibusgeſellſchaft ꝛc. höher und 
elebt. f 


HiınnshiBtitien und Wean m. | Duversiguas 
Wesamitäten. 1 


Ida 31 N Jump. 8 5 d. 
Altana-⸗Kieles ß 113 & Dollar, 
Amfterdam⸗Rotter! 4 1062 a remde Noten - 
Bergiſch⸗Märkiſche 4251-6 51 8 | 22, (eint in Leiste) 
Berlin⸗Anhalt 41511 Oeſterr.Silberguld. n 
Berlin⸗Görlitz 4885 bz Degerr. Bonkasteni—| 3 & 
do. Stammer p 10 3 © Rufiihe de. — 9 
—— De (gar) 13 1. a 6 Bechtel zt. wor 7. September. 
Treilau-Warſch S 5 | «3 € 1 
Berlin-Hamburg 4 11764 © en ser 
Berlin- Potsd.⸗ Ma 4 1114 9 @ ee a Fe 42 
Berlin- ettin 4 |1EO di RE 
Böhm. Weſtbahn 5 | 933 3 e 
Breſt⸗ Gr ewo 5 321 bs G 0. 8 3 81 bz 
Hresl.-Sa w. Irb. 4 10536 @ 5 N 
Köln- den 44 139 -40 Si RR nz 1 
do. Lit. 6 5 110 a» „29. mee ee. 
Frefeld ar. Kemper|5 | 3: G n 
Galiz. & 1. Judw 5 11554- em 5588 Kungd. Oög. > 8 
Halle Secu-Gub. 4 | 364 5 Augeb. den n 20 @ 
do. Stammpr 5 61 5 a eee 891 
Hannover⸗Aitenb 5 | 314 3 ge 31 8 
Lobau-Zittan 3 56 Nene 
Ze ane 1 161 03 chem e R. 84 6 ! 944 br 
udwieg zafen⸗Ber 4 1838 Jundute rie- Barntete. 
Kronprinz Rudolph | 708 95 @ er Biene — 
Markiſch⸗Poſe! 439 5 @ Faenuerverſ.⸗Geſ. 

do. St.-⸗Pris 571 n Nel. F. 
Magdeburg ⸗Halb. 4 111 Par K. aa 

do. 5 3 110 8 G . 
Mag deb.⸗Leipzig [456 © St Nat 8.5 

2. Lit. B 495 8 Berl. Lebend. Gf 
Mainz⸗Ludwigsy 4 39 Goncordia in Fön. 
Münſter⸗Hammer s 99 Magd. Seh — Se 
Niederſchl Mär? 499 5 W 

ordh. Erf. gar. 4 | Bat “e Bel, Hagelverſ. 
I een 5 50 G 5 Manege *. 

erhefſ. v. St. gan 3] 78 0% j 1 
Deaf 0 l Sale Bel 

bo, ait. E 13211544 '8 8 
Deft,Benz. Staatöb |5 195 0 82. 
Oeſt. üb. (Loub. 5 | 84 5 "4 9. 
Spee Gäbbabr |d 41 8 Ar mere Went 

do. ammpr. IE Rah 5 
Hechte Oderuferh 5 2 40 eee. 

do. Stammpr 5 121 5 Branerei (Wichne 
Keichenberg⸗Pard 4, 721 m . Mash Ran.(Sinde) 
Ryeintiche 4 1139-1-9 59 Abri Serin 
Stpr. Lit. B. v. St.g 4 04 3 Erdmannsd. Spirn — 
Rhein⸗Nagebayn 4 25 63 & Egells Maſch.⸗Fabr — 
Ruff. Eiſenb. v. St. g 5 103. 63 Elb. Eiſenb.⸗Bedar — 
Stargard⸗Poſen 43/102 3 Fonrobert, Butta⸗ 
Rum. Eiſenbahn 5 4% Di Freund Maſch.⸗FJan 
Schweizer Meftb, 4 26 55 G Hannob. Maſchiner 

do. Union 4111 ® fahrt rohen. 
Thüringer 4 11234 65 Rön, u acht 

do, B. ger, Id mat 68 Nordd en 
Tamines L. nden 1 746 rad. afin 52 
Warschau Weer.. 8 König, Balkan 5 
Seid: ee eee eee Leinenfabr Krafte — 80 05 & 
N 2 Bas el lehnen 8. 

dirone —.—.— Ban fell, Pleßnerſ— 
Kaen 1103 85 W gm 


